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Unwetterschaden in der Schweiz
im Jahre 1986

Jurg Zeller und Gerhard Roéthlisberger

Zusammenfassung

Das Jahr 1986 war ein mittelstarkes Schadenjahr, gepragt
durch sechs schwere Unwetter von Ende Mai bis Ende Juni
(Gewitter mit zwei Toten und schweren Uberschwem-
mungsschdden). Sie verursachten (ber 90% der Sach-
schaden, die sich 1986 auf etwa 110 bis 120 Millionen Fran-
ken beliefen'. Schadenschwerpunkte befinden sich vor al-
lem im Mittelland zwischen Bern, Zirich und Basel (Boll-
Vechigen, Jegenstorf, Melchnau, Pfaffnau, Balsthal u.a.)
sowie abgeschwaécht im oberen Bodenseeraum und in den
Gebieten um den Sarner- und Langensee. Die Ubrige
Schweiz — mit einigen Ausnahmen (u. a. Euthal/SZ) — blieb
weitgehend von schweren Unwetterschdden verschont'.
Drei Schweizer Kédrtchen geben Ort, Starke, Ursache und
Artder Schdden an. Eine Kurzchronik schliesst den Bericht.

Résume: Dégats provoqués en Suisse par les
intempéries en 1986

La gravité des dégats provoqués en Suisse par les intem-
péries durant I'année 1986 se révéle étre moyenne. Cette
période a été marquée par 6 graves orages qui ont eclaté
entre la fin mai et la fin juin, provoquant la mort de deux per-
sonnes et de sérieux dommages causeés par les inonda-
tions. Ces ouragans entrainent plus de 90 % des dégats ma-
tériels qui atteignent la somme de 110 a 120 millions de
francs pour I'année entiére’. Les endroits les plus touchés
se situent principalement sur le Plateau, entre Berne, Zurich
et Bale (Boll-Vechigen, Jegenstorf, Melchnau, Pfaffnau,
Balsthal, entre autres); mentionnons aussi certaines ré-
gions, moins sérieusement atteintes, comme la zone supé-
rieure du lac de Constance et les environs des lacs de Sar-
nen et de Langen. A part quelques exceptions, comme
I’Euthal/SZ par exemple, le reste de la Suisse fut épargné
de graves dégats’. Trois cartes nationales ont été établies
afin de déterminer I’endroit touché, I'ampleur des domma-
ges, la cause et la nature du sinistre. Une bréve chronique
sert de conclusion a ce rapport.

Summary: Weather Damage in Switzerland in 1986

Characterised by six severe events in May and June,
weather damage was slightly above average. Those six
thunderstorms caused floods and two casualties; they ac-
counted for more than 90 % of the material damage, which
totalled about sfr. 110 to 120 million. Damage was mainly
concentrated in the area between the towns of Berne,
Zurich, and Basle (Boll-Vechigen, Jegenstorf, Melchnau,
Pfaffnau, Balsthal and other places), and, somewhat re-
duced, in the regions of the Lakes of Constance, Sarnen
and Locarno. The rest of the country, with a few exceptions
like Euthal/SZ, remained more or less unaffected. Three
maps of Switzerland show the locality, severity, cause and
type of damage. A short chronicle completes the report.

Einleitung

Die Erhebungen basieren auf Zeitungsmeldungen von rund
550 abonnierten Zeitungen der Schweiz. Uber 700 vorse-
lektionierte Schadenmeldungen trafen ein, wurden sortiert,
klassiert und kartiert. Entsprechend der Art des Informa-
tionstragers ist das Auswerteergebnis unvollstdndig und
wenig genau, reicht jedoch fir unsere Bedurfnisse aus. Die
Beschreibung befasst sich mit naturgegebenen Schéaden.

Sie sind die Folge von starken Gewittern, lang andauernden
Regen und extremen Schneeschmelzen mit Regen. Nicht
berticksichtigt sind Schaden als Folge von Lawinen,
Schneedruck, Fels- und Bergstirzen, Blitzschldgen, Hagel,
Sturmwind u.a.m.' Einzelne Ereignisse sind nicht aus-
schliesslich auf Naturvorgdnge zurlckzufuhren. Zuséatz-
liche Schuld tragen immer wieder menschliche Einwirkun-
gen, wie zu klein bemessene Bachdurchlasse, ungenugen-
des Schluckvermogen von Ablaufen, Bacheindolungen,
Bautatigkeiten, Nichtrealisierung von Fluss- und Bachver-
bauungen usw. Inwieweit das Schadenausmass davon be-
einflusst wurde, war allerdings selten klar erkennbar. Nach-
folgend werden die Untersuchungsergebnisse, das heisst
Standort, Ausmass, Art und Ursache der Schaden, in klein-
massstablichen Schweizer Karten generell dargestellt und
eine Kurzchronik uber die Ereignisse gegeben.

1. Ort und Ausmass der Unwetterschaden

Im Bild 1 sind die Schadengebiete und die Schadenstarken
nach folgenden Kriterien dargestellt:

Leichte Schaden: Es sind dies Schaden kleiner Lokal- und
Einzelereignisse, deren Wirkung voriibergehend ist und die
unschwer behoben werden konnen. Die geschéatzten Scha-
denkosten betragen pro Ereignisgebiet weniger als 200000
Franken.

Mittelschwere Schaden: Es handelt sich um mittlere, even-
tuell Uber langere Zeit wirksame Schaden an bewirtschafte-
tem Land und an Objekten. Sie kdnnen unter Umstanden
eine ganze Region betreffen. Ihre Behebung erfordert er-
heblichen Aufwand. Die geschatzten Schadenkosten pro
Ereignisgebiet Uberschreiten jedoch nur ausnahmsweise
1000000 Franken. Diese Gebiete konnen neben den mittel-
schweren Schaden auch noch leichte Schaden enthalten.
Schwere Schéaden: Bewirtschaftetes Land und Objekte
wurden schwer und zum Teil nachhaltig beschadigt oder
gar zerstort. Mit Folgeschaden ist zu rechnen. Die ge-
schéatzten Schadenkosten pro Ereignisgebiet Giberschreiten
1000000 Franken erheblich. Die Schadengebiete enthalten
neben den schweren auch mittlere und leichte Schaden.
Von den total 44 bertlicksichtigten Unwetterereignissen be-
fanden sich deren 23 innerhalb eines einzelnen Kantons

'In vorliegender Arbeit wurden, da artfremd, u.a. folgende Schadenmel-
dungen nicht bericksichtigt:

— Januar: Mehrere Winterstiirme und reichliche Schneefélle mit Lawi-
nenniedergdngen verursachten Verkehrsbehinderungen und hohen
Sachschaden.

— 24. Marz: Orkanartiger Frihlingssturm im Mittelland mit Millionenschéa-
den (u.a.330000 m?® Sturmholz, d.h. 8 % einer normalen Jahresnutzung).

— April: Nach ausgiebigen Schneefdllen prekare Lawinensituation vor
allem auf der Alpensudseite und im Wallis. Zahlreiche Lawinennieder-
gange mit Todesopfern, Verkehrsunterbriichen, abgeschnittenen Tal-
schaften und schweren Sachschaden.

— 23. Juli: Hagelgewitter in der Westschweiz mit Schaden von gegen 15
Millionen Franken.

— 4. August: Gewitter mit Sturm-, Hagel- und Blitzbrandschaden in acht
Kantonen.

— 11./12. August: Gewitternacht mit betrachtlichen Hagelschaden, u.a.
im Berner Oberland und im Jura.

— 15. bis 18. August: Mehrere Gewitterstorungen mit enormen Hagel- und
Blitzbrandschéaden, u.a. in der Westschweiz (Kanton Genf), der Inner-
schweiz und im Rheintal. Allein der Schaden an 40000 zerbeulten Autos
kostete die Versicherungen rund 140 Millionen Franken, wobei der Kan-
ton Genf mit 100 Millionen Franken am starksten betroffen wurde.

— 8. September: Grosse Rutschung am Briinigpass bei Giswil/OW. Ge-
gen 1 Million m® Material verschittete bei trockener Witterung Strasse
und Bahn und forderte zwei Tote und eine Schwerverletzte. Das flhrte fur
langere Zeit zu einem Verkehrsunterbruch von Strasse und Schiene.

— 20. bis 21. Oktober: Heftige Herbststiirme mit betrachtlichen Schéaden.
Ende des schonen und warmen «Altweiber»-Sommers.

«wasser, energie, luft —eau, énergie, air»

79. Jahrgang, 1987, Heft 10, CH-5401 Baden

265




Bild 1. Ort und Stérke der Unwetterschaden.

(2 km

respektive Halbkantons, deren 9 dehnten sich lber 2 Kan-
tone aus, 10 Uber 4 bis 5 Kantone, und 2 Ereignisse zogen
gar 7 respektive 8 Kantone in Mitleidenschaft. 12 Gebiete
wurden zweimal betroffen (Boll-Vechigen zweimal schwer)
und 4 Gebiete dreimal. 73% der Schaden waren leicht, 9%
mittelschwer und 18 % schwer.

2. Ursachen der Schaden

Die schadenauslésenden Ursachen wurden in Bild 2 und in
Tabelle 1 in folgenden Gruppen zusammengefasst:
Gewitter und intensive Regen: Mit 94% der totalen Scha-
densumme von 1986 war diese Gruppe wiederum stark do-
minierend. Sechs von total 8 schweren Ereignissen waren
ihr zuzuschreiben.

Langandauernde, starke Regen: Auch dieses Jahr spielte
diese Gruppe eine geringe Rolle. Mit rund 5% der totalen
Schadensumme war sie wenig bedeutend.
Schneeschmelze und Regen: Kein Ereignis liess sich dieser
Gruppe zuordnen.

Unbekannte Ursachen oder andere Griinde, die im Zusam-
menhang mit Starkregen Schaden zur Folge hatten:In diese
Rubrik wurden die mangels ausreichender Beschreibung
nicht klassierbaren Schaden aufgenommen. Hinzu kom-
men noch solche, die sich in die vorerwdhnten Gruppen
nicht einreihen lassen. Von den total 4 Ereignissen waren
alle leichter Natur.

In den Bildern 1 bis 3 wurde bei mehrmals heimgesuchten
Schadengebieten nur das stérkste Ereignis eingezeichnet.
In Bild 2 und 3 wurden ausgedehnte Schadengebiete durch
mehrere Zeichen derselben Art markiert, um in der Darstel-
lung eine gewisse Flachenwirkung zu erzielen. Die Zeichen
halten den Ort der Schaden und nicht den Ort der Schaden-
verursachung fest. Letzterer kann vom Schadenort weit
entfernt sein.

leichte Schaden

_ mittelschwere Schaden

. schwere Schaden

Tabelle 1. Schadenursachen der 44 Unwetterereignisse des Jahres 1986.

wovon:

total leicht mittel- schwer

schwer
% % % %

Gewitter und intensive Regen
mit oder ohne
Vor-oder Nachregen 64 72 7 21
Langandauernde Regen 27 66 17 17
Schneeschmelze mit Regen — — — —
Unbekannte Ursache und
andere Griinde 9 100 — —

Tabelle 2. Schadenarten der 44 Unwetterereignisse des Jahres 1986.

wovon:
total leicht mittel- schwer
schwer

% % % %

Wasserschaden 61 67 11 22

Lockermaterialschaden 27 92 8 —_
Wasser- und

Lockermaterialschaden 12 60 — 40

3. Art der Schaden

Wegen der grossen Vielfalt der Schadenarten bereitete es
einige Mihe, sie in Schadengruppen einzuteilen. Die Gren-
zen zwischen den drei gewéhlten Gruppen sind deshalb
fliessend (Bild 3 und Tabelle 2).

Vorwiegend durch «Wasser» verursachte Schdden: Diese
Gruppe umfasst Schaden, die im weitesten Sinn durch ste-
hendes oder fliessendes Wasser, mit oder ohne Geschiebe
und Geschwemmesel, verursacht wurden. Abgesehen von
den Schaden an Gewadssern selbst, gehodren hierzu auch
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Bild 2. Ursache der Unwetterschaden.
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Bild 3. Art der Unwetterschéden.
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Tabelle 3. Jahreszeitliche Verteilung der 44 Unwetterereignisse des Jahres 1986.

Monat J FM A M J J A S O N D Total

Schwere der Schaden leicht 111 5 4 4 7 8 - 1 - - 32
mittelschwer 2 = = = = 1 = = = = 4

schwer - -— = 2 1 5 = = - - - - 8

Ursache der Schaden Gewitter und intensive Regen - - 11 4 6 7 8 - 1 - - 28
Dauerregen 3 - - 5 1 3 - - - - = 12

Schneeschmelze und Regen e -

unbekannte und andere Ursachen -1 -1 1 - = 1 = - = - 4

Art der Schaden Wasser 2 - 11 4 6 5 8 - — — - 27
Lockermaterial i1 - 3 2 2 1 1 -1 - - 12

Wasser und Lockermaterial — = = B o= ] ] = = = = = 5

Total der Ereignisse 311 7 6 9 7 9 — 1 — = 44

solche infolge Uberflutungen, Ubermurungen, Runsen-
ergussen (Rufen) usw.

Vorwiegend durch «Lockermaterial» verursachte Schaden:
Zu dieser Gruppe gehoren samtliche Arten von Rutschun-
gen und Kriechvorgangen ausserhalb des unmittelbaren
Bach- und Flussbereiches.

Durch «Wasser und Lockermaterial» verursachte Schaden:
In diese Gruppe wurden samtliche Ereignisse eingereiht,
bei denen sowohl «Wasser-» als auch «Lockermaterial-
schaden» vorkamen.

4. Die jahreszeitliche Verteilung
der Ereignisse

86 % der Ereignisse geschahen in den Monaten April bis
August. Samtliche 8 schweren und 2 von 4 mittelschweren
Ereignissen fallen in diese Periode. Die restlichen Unwet-
terschaden verteilen sich auf die Monate Januar bis Marz,
wahrend ab September fast vollstandige Ruhe herrschte
(Tabelle 3).

5. Kurzer chronologischer Rickblick
auf die Ereignisse

Januar

Stirmisch, niederschlagsreich und eher mild. Die ersten
Meldungen von leichten Uberschwemmungsschaden tra-
fen gegen Mitte des Monates aus dem Bernbiet ein. Ein
nachtlicher Sturm' mit starken Niederschlagen und einem
Temperatursturz fihrte am 23./24. Januar im Kanton Aar-
gau zu mittelschweren Schaden. In Kittigen und Untersig-
genthal verursachten verstopfte Rechen mit nachfolgenden
Bachausbriichen Uberschwemmungen in einem Betrieb

Bild 4. Rutschungs-Murgang Euthal/SZ — Langsam aber unaufhorlich
wurde das Ferienhaus der Clubhausgenossenschaft Sihlsee vom Erd-
druck der Schlammassen aus dem Fundament gehoben und talwarts
Uber die darunterliegenden Garagen geschoben. Es musste spater abge-
brochen werden. Das Bild zeigt die prekére Situation am 27. Juni 1986.
(Foto: EAFV)

respektive einer Tiefgarage. Die Schaden beliefen sich auf
rund eine Million Franken. Gegen Ende des Monates kam es
wegen anhaltender Regenfalle zu einer Grossrutschung in
Montmelon bei St-Ursanne/JU. Im altbekannten Rutschge-
biet bewegte sich eine gewaltige Erdmasse in Richtung
Doubs, zerstorte zwei Ferienhduser und unterbrach die
Strasse. Infolge einsetzender Kalte stabilisierte sich die
Rutschung vorlibergehend. Anfang April geriet die Masse
erneut in Bewegung, lberquerte die Strasse und gelangte
in den Doubs. Ein Aufstau mit einem klnstlichen See von
einigen 100 m Lange war die Folge. Glucklicherweise kam
es nicht zu dem befiirchteten Durchbruch mit Uber-
schwemmungen in St-Ursanne.

Februar

Ausserordentlich kalt, schneereich und sonnenarm. Regi-
striert wurden einzig geringflugige Rutschungsschéaden in
Sorenberg/LU.

Marz

Ausgeglichen, jedoch sturmisch. In Zusammenhang mit
dem schweren Sturm vom 24. Marz' verursachten einzelne
Gewitter leichte Wasserschaden in der Region Lausanne/
VD.

April

Kihl, sonnenarm und extrem niederschlagsreich. Anfang
des Monats entstanden als Folge der anhaltenden Nieder-
schldge mehrere Rutschungen im Wallis und im Tessin so-
wie leichte Uberschwemmungen in der Region Grenchen/
SO. Gegen Mitte April verursachte ein Kalteeinbruch' mit
Schnee und Regen in flinf Kantonen der Alpennordseite
leichte Uberschwemmungs- und Rutschungsschaden. Die
Uberlasteten Kanalisationen liessen zahlreiche Keller und
Strassen Uberschwemmen. Eine Rutschung am Rotsee/LU
unterbrach die SBB-Linie.

Der spektakuldare Rutschungs-Murgang ab dem 21. April in
Euthal/SZ sorgte fur Schlagzeilen in der Presse. Eine Rut-
schung oder ein Felsabbruch ins Bachtobel flihrte zu einer
Verklausung und zu einem Aufstau des Baches. Die abglei-
tenden Schutt- und Schlammassen uberfiihrten die neue
Feriensiedlung «Ruostel». Flinf Chalets wurden beschadigt,
zwei davon mussten spater abgebrochen werden (Bild 4).
Schon 1974 beider Einzonungbezeichneteein geologisches
Gutachten das Gebiet als rutschgeféhrdet. Die anhaltenden
Regen- und Schneefille fiihrten gegen Ende des Monats auf
der Alpensldseite zu zahlreichen Lawinenniedergangen’,
Uberschwemmungen und Rutschungen. Die Messstation
Camedo/TI verzeichnete 1239 mm Niederschlag (1239 Liter
pro m2), was einen neuen monatlichen Schweizer Rekord
bedeutete. An nur gerade sechs Tagen blieb es regenfrei.
Einmal mehr wurden die Gemusekulturen in der Magadino-
ebene und die ufernahen Partien um den Langensee uber-
schwemmt. In Sonogno und im Val Redorta/T| stauten
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Bild 5. Hochwasser vom 23. Mai 1986 in Boll/BE — Sintflutartige Regen-
falle liessen den Stampbach Uber die Ufer treten. Das Quartier «<Ramel-
acker» in Boll wurde Gberschwemmt und verwiistet, eine Frau ertrank im
Keller. Vier Wochen spater wurde Boll erneut von einem schweren
Unwetter heimgesucht. Die Schaden in dieser Region werden auf weit
Uber 30 Millionen Franken geschatzt.

(Foto: Franz Bigler, Boll)

Lawinen Bachlaufe, was zu Verklausungen und anschlies-
senden Uberschwemmungen fiihrte.

Mai

Vorerst warm und zu trocken, gegen Ende des Monats er-
neut kalt und regenreich. Eine Rutschung in der Nahe von
Champéry/VS unterbrach den Bahnverkehr. Ein lokales
Gewitter in der Region Lavaux/VD lUberschwemmte Keller
und Strassen. Am 23. Mai suchten verheerende Gewitter die
Kantone Bern und Freiburg heim. Schwerpunkt war das
Dorf Boll/BE, wo das neue Quartier «Rdmelacker» durch
den Stampbach verwustet wurde (Bild 5). Rund 80 Liegen-
schaften wurden beschadigt, Autos und andere Fahrhabe
zerstort; eine Frau ertrank im Keller. Schon vor der Jahr-
hundertwende und letztmals 1942 verwiistete der Stamp-
bach das damals noch unbesiedelte Gebiet. Seither hat
aber eine grosse bauliche Entwicklung stattgefunden. Ver-
héangnisvoll erwies sich auch ein kleiner La&rmschutzdamm
am unteren Rand der Siedlung, wo sich die Wasser- und
Schlammassen aufstauen konnten. Auch Walkringen/BE
und andere Orte im Bigental sowie die Regionen um Frei-
burg litten schwer unter den Unwettern. Nur wenig spéter
verursachten weitere Gewitter im St. Galler Rheintal und im
Appenzellerland zahlreiche Bachausbriiche mit (ber-
schwemmten Kellern, Strassen und Kulturland. Die Scha-
den blieben jedoch dortim Rahmen. Am 27. Mai zogen hef-
tige Gewitter iber die Regionen St. Gallen und Muttenz/BL
sowie lber das argauische Freiamt. Hunderte von Kellern
und Garagen wurden Uberschwemmt; auch kam es zu
grossen Verkehrsbehinderungen. Vielerorts vermochten
die Uberlasteten Kanalisationen das Wasser nicht mehr zu
fassen. Verstopfte Durchldsse und Rohre fiihrten zu zahl-
reichen Bachausbriichen u.a. in Eggenwil/AG, wo der
Pflanzerbach schwere Kulturschaden hinterliess.

Juni

Bis Mitte Juni kalt und regenreich, ab der zweiten Monats-
halfte warm, schwiil und gewitterhaft. Anfang des Monats
kam es in den Kantonen Aargau, Zirich, Schwyz und Ob-
Walden wegen der anhaltenden Schlechtwetterperiode zu
lokalen Uberschwemmungen mit geringen Schaden. Ein
Erdrutsch im Taminatal/SG unterbrach am 11. Juni die
Strasse fiir langere Zeit. Verheerende Sommergewitter tob-
ten am 16. Juni Uber den Kantonen Bern, Luzern, Solothurn
und abgeschwacht iber Basel und dem Appenzeller Mittel-
land. Totalschaden von tiber 20 Millionen Franken, schwere

Uberschwemmungen, Verkehrsunterbriiche und Gross-
aufgebote von Feuerwehr, Polizei und Militar waren die
Folge. Schwerpunkt im Kanton Bern war Jegenstorf, wo der
Dorfbach wegen verstopfter Rohrdurchlasse und Eindo-
lungen ausbrach und das ganze Zentrum unter Wasser
setzte. Ein Knabe wurde von den Fluten mitgerissen und er-
trank. Zahlreiche weitere Dorfer nordlich von Bern, ferner
der Oberaargau und das Emmental (Zaziwil, Bowil: Ausbri-
che Chise und Duirrbach) wurden mehr oder weniger
schwer betroffen. Aus dem Kanton Luzern gingen uber 400
Hilferufe ein. Speziell die Region Pfaffnau wurde durch den
Pfaffnerbach arg in Mitleidenschaft gezogen. Millionen-
schaden gab es auch im Kanton Solothurn; so aus dem Be-
zirk Bucheggberg (u.a. Muhledorf), der Stadt Solothurn und
der Region Grenchen.

Nur einen Tag spater zogen erneut heftige Gewitter Gber die
Schweiz. Diesmal traf es den Kanton Zug schwer (Region
Baar und Zug) mit Schaden von uber 6 Millionen Franken.
Das Baselbiet (u.a. Bubendorf) verzeichnete mittelschwere
Schéaden, wahrend der Kanton Zirich (linkes Seeufer), Lu-
zern, St. Gallen, Bern und Jura mit einem blauen Auge da-
vonkamen. Am 19. Juni brachen wiederum schwere Gewit-
ter los. Erneut wurde der Kanton Solothurn mit Gesamt-
schaden von rund 10 Millionen Franken schwer getroffen. In
Balsthal brach der Steinenbach mit viel Schuttmaterial aus
und verwustete den oberen Dorfteil. Auch in Hagendorf
(Ruckstaue in den Kanalisationen) und Mumliswil (Aus-
bruch Ramiswilerbach) gab es schwere Schaden, wahrend
die Ubrigen Kantonsteile mit leichteren Wasser- und Rut-
schungsschaden davonkamen. In Genf gab es rund 100
Feuerwehreinséatze, hauptsachlich wegen Gberschwemm-
ter Keller und Uberlasteter Kanalisationen.

Das vierte schwere Unwetter innert Wochenfrist ereignete
sich am 20. Juni. Knapp einen Monat nach dem letzten Un-
wetter vom Mai wurde Boll/BE erneut verwistet. Die bis an-
hin verrichteten Wiederherstellungsarbeiten wurden gross-
tenteils zunichte gemacht, Resignation und Angst breitete
sich unter der Bevolkerung aus. Die Schaden dieser beiden
Unwetter werden in der Gemeinde auf weit Uber 30 Millionen
Franken geschatzt. Bereits zum dritten Mal in diesem Monat
wurde Melchnau/BE getroffen. Wahrend bei den ersten
beiden Unwettern die Schaden im Rahmen blieben, wurde
diesmal das Dorf durch Ausbriiche des Dorfbaches massiv
Uberschwemmt. Kaum eine Liegenschaft blieb unbescha-
digt. Die Gesamtschédden sollen sich auf rund 10 Millionen
Franken belaufen. Im Kanton Luzern wurden vor allem das
Hinterland und das Wiggertal in Mitleidenschaft gezogen
(u.a. Reiden, Zell). Auch im Kanton Aargau kam es zu Mil-
lionenschaden an Gebauden, Kulturen und Strassen in-
folge von Bachausbrichen, verstopften Durchldssen und
Uberforderten Kanalisationen. Vor allem die Region
Bozberg und das Seetal litten schwer unter den Unwettern
(u.a. Unterbozberg, Villnachern, Sarmenstorf). Bereits drei
Tage spater, am 3. Juni, entluden sich neue heftige Som-
mergewitter, die flunften in Serie. Diesmal traf es das Thu-
nerseegebiet, die Kantone Obwalden, Thurgau und abge-
schwacht St. Gallen. In Darligen/BE und in der Region Lun-
gern-Kaiserstuhl/OW wurden Strassen und Bahnlinien un-
terbrochen. Bachausbriiche richteten grosse Schaden an
Kulturen, Gebauden und Bachverbauungen an. In Rogg-
wil/TG Uberschwemmte der Dorf- und Haselbach neben
zahlreichen Kellern auch Gewerbe- und Fabrikbetriebe. Die
Schaden gehen dort in die Millionen.

Juli

Sonnig und warm. Anfang des Monats kam es infolge loka-
ler Gewitter zu leichten Wasser- und Rutschungsschaden.
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Betroffen wurde das Diemtigtal/BE, das Appenzeller Vor-
derland sowie die Regionen Basel und Yverdon/VD. Ein
Erdrutsch unterbrach kurz die Lukmanierpassstrasse. Am
18. Juli verursachten Gewitter mit Platzregen leichte Uber-
schwemmungen, u.a. in den Regionen Brugg-Baden/AG
und Yverdon/VD. Die Gewitter vom 23. Juli richteten in der
Westschweiz schwere Hagel-', aber nur leichte Wasser-
schaden an. Der schadenmassig glimpflich abgelaufene
Monat Juli verabschiedete sich mit lokalen Gewittern in den
Regionen Davos/GR und Langenthal/BE.

August

«Normal», mit einem leichten Niederschlagsiberschuss.
Mit 8 leichten Ereignissen und einem mittelschweren war
der August anzahlmassig wohl durchschnittlich, schaden-
massig aber wenig bedeutend. Artfremde Schaden' dage-
gen verursachten enorme Kosten. Am 4. August durch-
querte ein Gewittersturm die Schweiz. Neben schweren,
artfremden Schaden' kam es zu zahlreichen, jedoch nur
leichten Uberschwemmungen in acht Kantonen. Ein nur 30
Minuten dauerndes Hagelgewitter fihrte am 10. August im
Minstertal/GR zu Rifenniedergdangen, was Kosten fir
Bachverbauungen von rund 500000 Franken zur Folge
hatte. Gebdude und Landwirtschaft blieben jedoch weitge-
hend verschont. Nur leichte Uberschwemmungen im Ber-
ner Oberland und in der Region Bellinzona/TI, aber be-
trachtliche Hagelschaden' kennzeichneten die Gewitter-
nacht vom 11. auf den 12. August. Mitte Monat wurde die
Schweiz von mehreren Gewitterstorungen heimgesucht.

Sie verursachten Hagel- und Blitzbrandschaden' in drei-
stelliger Millionenhohe, vor allem in der Westschweiz. Die
Wasserschaden dagegen blieben bescheiden (vorwiegend
Uberschwemmte Keller und Strassen in acht Kantonen).
Gegen Ende des Monats kam es zu einem massiven Tem-
peratursturz, begleitet von Gewittern. In den Stadten Genf
und Bern sowie im Tessin wurden uber 100 Keller und Ga-
ragen Uberschwemmt. Die Schaden blieben aber beschei-
den.

September
Sonnig, warm und sehr trocken. Ereignislos’.

Oktober

Erst warm und trocken, gegen Ende feucht und kihl. Die
heftigen Stiirme am 20./21. Oktober' kiindigten das Ende
des schonen und warmen «Altweiber»-Sommers an. Zwei
kleine Rutschungen bei Morgins/VS, verursacht durch ein
Gewitter, schliessen die diesjahrigen Unwetterereignisse
ab.

November und Dezember
Keine Schadenmeldungen eingegangen.

Zusammenfassend ist das Jahr 1986 als durchschnittliches

Schadenjahr einzustufen.

Adresse der Verfasser: Jirg Zeller und Gerhard Réthlisberger, Eidg. An-
stalt fiir das forstliche Versuchswesen, CH-8903 Birmensdorf.

Ausserordentliche Hochwasser
im Juni 1987

Bruno Schadler

Der Juni 1987 wird in die Geschichte der Hydrologie der
Schweiz unter dem Kapitel der nassen Sommer eingehen
mit Hochwasser in fast allen Seen und grosseren Flissen
und mit zahlreichen Schadenereignissen an mittleren und
kleineren Gewdssern.

Héaufige Niederschlage

Der Gebietsniederschlag auf das vor allem betroffene Ein-
zugsgebiet des Rheins war mit rund 215mm zwar etwa 37
Prozent grosser als das Junimittel 1901-1980 (Schdadler,
1985), kann aber keineswegs als ausserordentlich gross
bezeichnet werden. Es wurde namlich in dieser Periode be-
reits zwolfmal mindestens ebensoviel Niederschlag gemes-
sen. Allerdings regnete es, wie schon seit Anfang Mai, fast
jeden Tag (Bild 1). Dadurch blieb der Boden beinahe immer
geséttigt, und ein tUberdurchschnittlich grosser Teil Wasser
kam jeweils direkt zum Abfluss.

Lange Hochwasserperiode am Rhein

So stieg der Rhein bei Rheinfelden stetigan, um am 16. Juni
nach einem kréaftigen Niederschlagsereignis von nur etwa
40mm den Hochststand von 265,20m (3250m3/s) zu errei-
chen. Der Rhein flhrte darauf, gespiesen von den vollen
Seen, taglichen Niederschldgen von 4 bis 10 mm und der
erst etwa am 24. Juni stark einsetzenden Schneeschmelze,
Uber eine aussergewdhnlich lange Zeitperiode Hochwas-
ser.

Die Rheinschiffahrt, die bereits durch ein bei Maxau verun-
gliicktes Schiff behindert war, musste ihren Betrieb strom-
aufwaérts und -abwarts flir genau 7 Tage (15. bis 22. Juni)
einstellen, da der Rheinpegel stets (iber 4,50m stand. Die
Schiffahrt von Basel an rheinaufwarts blieb sogar mit weni-

gen Ausnahmen bis gegen Ende Juni unterbrochen
(Grenzwert 4,30m).

Diese Hochwasserperiode im Rhein war in der Tat bemer-
kenswert: Zwar entspricht der beobachtete Spitzenwert
einem Hochwasser mit einer Wiederholungszeitspanne von
nur etwa 6 Jahren (Spreafico et al., 1986). Hingegen ist die
Lange der Hochwasserperiode ausserordentlich. Man
muss in den Archiven der Landeshydrologie bis zum Juni
1910 zuridcksuchen, um eine lange Periode mit &hnlich ho-
hen Wasserstanden zu finden. Noch langer so hoch stand
das Wasser in Basel aber nur im Juni 1876 (8 Tage).
Woh! waren mit den Niederschlagen vom 15. Juni einige
kleinere Bache uber die Ufer getreten und hatten Schaden
angerichtet. Die mittleren Flisse fuhrten jedoch Hochwas-
serwellen, wie sie alle paar Jahre beobachtet werden. Das
Hauptinteresse galt daher vor allem den Seen und den

Bild 1. Wasserstandsganglinien fir den Rhein bei Rheinfelden, fiir den
Bielersee bei Ligerz und die Aare bei Briigg. Tagessummen des Nieder-
schlages als Gebietsmittel flir das schweizerische Rheineinzugsgebiet.
muM mys

Rhein - Rheinfelden
265 3080

264 )\J’\//‘\

Bielersee - Ligerz

ee————— |

2220

1370

Aare - Brugg

429

428

427

mm

| Niederschlag
Lk m
0 4— . L] z i .
1 s 10 15 20 25 30

Juni 1987

«wasser, energie, luft — eau, énergie, air»

79. Jahrgang, 1987, Heft 10, CH-5401 Baden



	Unwetterschäden in der Schweiz im Jahre 1986

